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Zu einem Militärarzt, der
wegen seiner Barschheit be-
kannt ist, kommt ein Soldat
und meldet, er habe aus
Versehen aus einer Flasche
Benzin getrunken.

Der Arzt schaut den
Mann einen Augenblick an
und sagt dann kurz: «Drei
Tage Rauchverbot» und
wendet sich dem nächsten zu.

Ein älteres Ehepaar wohnte
einer Kremation bei. Auf
dem Weg nach Hause sagte
der Mann, auch er wolle
sich einmal verbrennen las-
sen. Seine Frau fährt ihn
wütend an: «So? — Das
möchte dir so passen — ab-
fahren und die Asche her-
umliegen lassen.»

Mutter zur Tochter:
«Marie, gestern habe ich ge-
sehen, wie du des Nachbars
Fritz küßtest — was soll
das bedeuten?»

Marie: «Weißt du, er hat
mir erzählt, daß ein Onkel
von ihm gestorben sei und
da hatte ich Mitleid mit
ihm.»

Mutter: «Hm — so wie
ich dich und Fritz kenne,
wird er wohl bald keine
Verwandten mehr haben.»

Sehr einfach. «Wie
geht es eigentlich Fred, dem
Silhouettenschneider?»

«Schlecht — er ist nur
noch ein Schatten seiner
selbst!»

Flirt. Mutter: «Ich
kann dein ewiges Flirten
nicht mehr mit ansehen,
Berta! Kannst du dich denn
gar nicht daran gewöhnen,
daß du jetzt eine verheira-
tete Frau bist?»

Tochter: «O ja, Mama!
Aber die Herren können es
nicht.»

(Passing Show)

Geschieht dir ganz recht — warum
wolltest du kein Flickzeug mitnehmen.

Glaubwürdige Erklärung
«Was wollt ihr denn da oben, — Qne /aites-fons snr won powwier,

ihr Bengels ?» po/issons
«Wir suchen Fallobst !» — No«j nons c/?erc/>ons dn /mit tow/>é.

«Immer dasselbe, wenn ich
nicht da bin, sind Sie

der faulste Kerl im
ganzen Bureau !» •

— Tonjonrs /a weme
cEose ; gnand je ne sais

pas /à, c'est foas gai
êtes /e p/ns //éward de

tont /e £arean/

Entend n. Ee wonrjenr a sa nowne de
ta/de; — Afadawe, est-ce gae t>oas connaissez
/'Odpssée d'E/owère/

La dawe.- — iVon, wonsienr, now sortons
si pen/

«Deine Nachthemden sehen wie Abendkleider aus, ich habe
mir ein dazupassendes Frack-Nachthemd anfertigen lassen.»

— /e we sentais dépapsé, tes c/zewises de nait ont /'air de
roEes dn soir, je we snis jais /aire an /rac de nait.

CEez / e pharmacien. — Ewp/opez
cette /otion ponr /es pense dense /ois par jonr.

— zltiant on après /e repas/

Jedem Tierchen sein Pläsierchen — ^4 rfwc#» jow /?/^>

Ein ganz Vornehmer,

t/n ra//îné.

Zeichnung H. Sinogli

Das hast du jetzt davon, du alter
Wüstling, daß du das Nest g.e-
rade gegenüber dem Badezim-
mer der hübschen Tänzerin ge-
baut hast.

On n'a pas idée de p/acer son nid
en /ace de /a sa//e de Z>ains d'nne
dansense. Pense an dép/ora/de
exewp/e gne tes en/ants ont con-
tinne//ewent sons /es pense...

Ein kluges Kind ist sie. Das hat sie sich ganz allein
ausgedacht, ihn solange an der Nase zu kitzeln, bis er
niesen muß, dann fliegt sie im Segelflug bis an den
Kronleuchter.

Hons n'a-uez pas idée ce gn'i/ est wa/in. // cEatoni//e /es

narines de ÜTotor, 7"otor éternne et grace a ce conrant
d'air i/ part en vo/ à t>oi/e jasga'aa /nstre.

Diese degenerierten Lüm-
mels wollen durchaus
zum Zirkus!

//s sont cowp/ètewent dé-
générés, /es t>oi/à gai
jonent an cirgne.
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